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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A, H. G. Effen bart.) 


Berlin, vom 27. Februar. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem General⸗ Lieutenant von Thile, 
ommandirenden General des Sten Armee⸗Corps, 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub in Brillanten zu verleihen. 
s Berlin, vom 28. Februar. f 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D., von Lo⸗ 
jewski zu Breslau, den rothen Adler ⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; dem reitenden Grenzaufſeher Gottlieb 
Kolditz zu Broiſtedt, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirks 
Wolfenbüttel, und dem Fuß Gränz⸗ Aufſeher 
Wilhelm Kolditz zu Bechtsbüttel, Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirks Braunſchweig, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen; ſo wie dem Pompier Ingold zu Le 
Locle die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; den ſeitherigen Geheimen Regierungs- 
Rath Siehr in Königsberg zum Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Abtheilungs-Dirigenten bei der 

egierung in Gumbinnen zu ernennen; und dem 
Regierungs⸗Rath Heidfeld in Oppeln den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Regierungs⸗Rath beizulegen. 
„Bei der am 26ften Febr. beendigten Ziehung der 2ten 
Klee Hoger Koͤnigl. "lafenekotterie fel 1 Gewinn 
von 200 Ihle. ‚auf No. 28,546. .. 
pPoſen, im Februar. f 

6 50 840 Es ſteht jetzt unzweifelhaft feſt, 
daß von Seiten der hieſigen Polen eine Verſchwö⸗ 
rung, weſche die Ausführung eines Hauptſchlages 
zum Zwecke hatte, im Werke geweſen. Wohlun⸗ 
terrichtete wollen wiſſen, daß der in Paris Heim- 
lich zum Könige von Polen gekrönte und dort von 
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den 2 März 1840 


einer ſtarken Partei als ſolcher verehrte Fü 

Adam TCzartoriski der Leiter des e 
ternehmens geweſen ſei und von Paris aus mit 
den Häuptern der mißvergnügten und thatbegie⸗ 
rigen Polen in London, Poſen und Warſchau in 
direkter Verbindung geſtanden habe. Mieckiewicz 
und ſeine ſchwärmeriſche Partei, welche nach dem 
Falle des fabelhaften Towianski auf einen neuen 
Polen⸗Meſſias hofft, ſoll der Sache ganz fremd 
fein. Man darf mit Gewißheit behaupten, daß 
keine derartige Polen⸗Conſpiration, wie fehr das 
Volk auch zur Intrigue und Verſtellung hinneigt, 
jemals zur Reiſe gelangen wird. Der Grund 
davon liegt mehr in dem Charakter der Polen 
ſelbſt, als in der Wachſamkeit ihrer Gegner. 
Unglück und Noth, demoraliſiren. Und ſo hat die 
Corruption auch die Schaaren der Polniſchen Emi⸗ 
Neale giftiger Peſthauch angeweht, da 
e um ſo leichter erliegen, je weiter ſich der ein⸗ 
zige Arzt, die Hoffnung auf Reſtauration des 
Vaterlandes, von dem mit ſolchem Aus ſatze be⸗ 
bafteten Volke zurückzieht. Die Mehrzahl der 
Polen iſt Ruſſiſchen Rubeln und Ruſfiſchen 
Verſprechungen zugänglich und ſehr viele ſtreichen 
heimlich die dreißig Silberlinge ein, während fie 
öffentlich ihre Leidensbrüder täglich mit zärtlichen 
Iſchariotküſſen begrüßten. Auf dieſem Wege war 
man denn auch diesmal Ruſſiſcher Seits ſehr 
frühe von dem Plane unterrichtet, ohne jedoch den 
unter der Oberfläche ruhenden Keim, der ſich noch 
nicht bis zur wirklichen, eine Handhabe biekenden 
Erſcheinung herausgearbeitet hatte, in ſeiner Er ee 
wickelung zu ſtören. Im Gegentheil, als perſöu⸗ 


liche Zwiſtigkeiten und die gewöhnliche Partei⸗ 
eiferſucht der Polen ein Auseinanderfallen des 
anzen Auſchlages befürchten ließen, traten die 
Ruffſchen Söldlinge, welche ſich in ihrer Mitte 
und im Befige ihres Vertrauens befanden, als 
agents provocateurs vermittelnd dazwiſchen, ſtellten 
den iunern Frieden wieder her und brachten es 
endlich zu gemeinſchaftlichen Zuſammenkünften, 
welche abwechſelnd auf den Gütern verſchiedener 
Edelleute in Form von Geſellſchaften ſtatthaben 
ſollten. f g 
Breslau, vom 23. Februar. 
(V. 3.) Der eben angekommene Morgenzug 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat den Preußiſchen 
Reſidenten in Krakau, Hrn. von Engelhardt, den 
den General Chlopicki, Senator Kirchmeier und 
einige Polen hicher gebracht. Es haben dieſelben 
am Sonntage den 22. Krakau mit den Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen, welche nach mehrtägigen An⸗ 
ſtrengungen, beſonders auch wegen Mangels an 
Lebensmitteln, nicht mehr im Stande waren, den 
Inſurgenten die Spitze zu bieten, verlaſſen und 
ſich nach Podgorze zurückgezogen, von wo ſie auf 
Umwegen die Prrußiſche Grenze erreichten. 
Gleich nach dem Uebergang ſteckten die Juſurgen⸗ 
ten die Verbindungsbrücke zwiſchen Podgorze und 
Krakau in Brand. Der ehrwürdige greife Gene⸗ 
ral erzählt, daß man ſich auf dem Markte in 
Krakau geſchlagen habe und daß auch auf ſeine 
Wohnung geſchoſſen worden ſei. Er iſt ohne das 
mindeſte Gepäck, omnia sua secum portans, hier 
angekommen. Durch das Land ertönen die Sturm⸗ 
glocken. Bei Tarnow in Galizien iſt es unter 
anderm zu einem ernſthaften Gefecht gekommen. 
Heute Morgen iſt noch eine Compagnie Schützen 
und ein Infanterie⸗Bataillon mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn nach der Grenze abgegangen; 
ſo eben folgten zwei Geſchütze, morgen früh wie⸗ 
derum zwei und von Brieg aus das dorthin von 
Neiſſe abmarſchirte Bataillon des 22. Infanterie⸗ 
Regiments. Noch immer exiſtirt keine Poſtver⸗ 
bindung von Krakau aus. 
Thorn, vom 17. Febr. 

(3. f. P.) In den Außenwerken der Feſtung 
ſind ſeit geſtern Morgen zwei neue Infanterie 
Wachen eingerichtet worden. Zwei Kavallerie⸗ 
Piquets patronillixen in der Umgegend. Eins 
derſelben iſt außerhalb der Stadt auf Büchſen⸗ 
ſchußweite von derſelben ſtationirt. Verwichene 
Nacht waren Dragoner Patrouillen in der Stadt 
vertheilt, die fämmtliche Straßen durchſtrichen. 
Als ziemlich ſichere Nachricht hört man hier, daß 
von Polen aus die ganze Grenze des Straß⸗ 
burger Kreiſes von einer nicht undedeutenden 
Menge Polen überſchritten wird, die zwar von 
diesſeitigen Grenzbeamten zugelaſſen, jedoch der 
Behörde namhaft gemacht werden. Dagegen iſt 
das Gerücht, daß zwiſchen Straßburg und Gol⸗ 


lub auf Preußiſchem Boden ein ernſtes Zuſam⸗ 

mentreffen der Kavallerie Gin Gollub fliehen Hu- 

faren, in Straßburg Rüraffiere) mit einem Hau⸗ 

fen Polniſchen Landvolks ſtattgefunden habe, un⸗ 

begründet und wohl nur aus einem früher aufge⸗ 

tauchten gleichen Gerüchte entſprungen. % 
5 Hannover, vom 18. Februar. 

Die am 16. Februar in Aurich zu einer Be⸗ 
rothung über die Verfaſſungs⸗ Urkunde für die 
Offriefifche Landſchaft zuſammengetretenen Land⸗ 
ſtände des Fürſtenthums Oſtfriesland und des 
Harlinger Landes haben am 23ſten d. Mts. ihre 
Sitzungen geſchloſſen und ſich wegen jene Ver⸗ 
faſſung mit ber Regierung vollſtändig geeinigt. 

. München, vom 17. Februar. 

(Rh. Bl.) In der heutigen Kammer der Ab⸗ 
n iſt von dem Miniſter des Innern ein 

eſetzentwurf eingebracht worden, betreffend die 
Uebernahme des Geſammtbeſitzes der privile⸗ 
V½ ß, Dona u⸗ 

ampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft auf 
Staatsrechnung. Aus dem Vortrag des Mi⸗ 
niſters geht hervor, daß im Falle der ſtändiſchen 
Genehmigung der von der Regierung vorläufig 
ſtipulirten Ankaufsſumme die Aktionäre ungefähr 
50 pC.. ipres Einlagecapitals zurückerhalten wer⸗ 
den. Dieſe Ankaufsſumme iſt auf 500,000 Fl. 
feſtgeſetzt, und Niemand darf daran zweifeln, daß 
beide Kammern dieſelbe in Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit des Regensburger Unternehmens bereit⸗ 
willigſt votiren werden. 

Vom Badiſchen Mittelrhein, vom 21. Februar. 

M. In unſerm Lande bereitet ſich ein 
großer Moment vor: die Wahlſchlacht. Unge⸗ 
deuere Anſtrengungen werden von beiden Seiten 
gemacht, den Sieg zu erringen. Es zeigt ſich uns 
das ſeltene Beifpiel, daß eine proteſtantiſche Re⸗ 
gierung von der katholiſchen Hierarchie unterſtützt 
wird, den Liberalismus in der Oppoſition unferer 
Abgeordnetenkammer niederzubengen. Ob es ge⸗ 
lingt? das if noch ſehr die Frage, Die Sppo⸗ 
ſition des aufgelöſten Landtages hat ſich allerdings 
‚oft maaß⸗ und rückſichtslos benommen, aber he 
tritt im Gewande der Volkspartei auf. In einem 
in der Schweiz ie pe Meine en Flugblatte 
erklärt die Oppoſſtion dem Volke auch, daß der 
Landtag nur aufgelöſt worden ſei, weil er die 
Intereſſen des Volks vertreten. Dieſes Flugblatt, 
vier enggedruckte Quartſeiten ſtark, ſucht in po⸗ 
pulairer, ſog. Gevattermanns ſprache das Volk im 
Sinne der Oppoſition zu bearbeiten und wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ohne Erfolg. Es ſcheint namentlich 
für das Oberland, wo die katholiſche Partei do⸗ 
minirt, berechnet zu ſein, denn in der Pfalz hat 
unſtreitig die Oppofition die Oberhand. Man 
erwartet übrigens ein Manifeſt der bed 
um das Badiſche Volk bei den bevorſtehenden 
Wahlen auf den rechten Weg, d. h. von der Op⸗ 


poſition abzuleiten. Den Beſtrebungen ber Ultra⸗ 
montanen in unſerem Lande arbeitet aber der 
Eindruck entgegen, den die Verhandlungen der 
Baterſchen Kammer der Reichsräthe und in jüngſter 
Zeit auch der Abgeordnetenkammer in Bezug auf 
die Uebergriffe der katholiſchen Kirche erzeugen. 
Mit großer Begierde werden dieſe Verhandlungen 
geleſen und man bekommt allen Reſpekt vor den 
Ständen Baierns. 
Paris, vom 21. Februar. 
Odillon⸗Barrot hat geſtern in der Deputirten⸗ 
Kammer angezeigt, er werde, in Uebereinſtimmung 
mit Thiers, den Antrag ſtellen zur Wiederauf⸗ 
nahme des von dem letztern erſtatteten Berichts 
über den Geſetzvorſchlag, die Freiheit des 
Unterrichts betreffend. Dieſer Antrag wurde 
heute wirklich geſtellt, wobei es zu ſehr lebhaften 
Debatten kam; Thiers und Guizot nahmen das 
Wort; erſterer behauptete, die Regierung mache 
den Jeſuiten Eonceffionen. Bei Abgang der Poſt 
dauerte der Sturm der Diseuſſion noch fort. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Februar. (M. 5 
wa ce 5 t. Ein kr 
Beitrag zur Geſchichte der Geldariſtokratie: fo 
betitelt ſich eine Broſchüre des Dr. A. T. Wöniger, 
welche ſo eben (Berlin, bei A. Hofmann u. Co.) 
ausgegeben wird. Schon ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſchäftigt ſich die Tagespreſſe mit dem v. Bülow⸗ 
TCummerow'ſchennBankprojekt, indem ſie ſich theils 
für, theils gegen daſſelbe erhob; neulich verbrei⸗ 
tete ſich ſogar die Nachricht, Herr v. Bülow⸗Cum⸗ 
merow fei nahe daran, mit feinem Plane zu 
reüſſiren, indem er die Theilnahme hoher Per⸗ 
ſonen für deuſelben gewonnen und dadurch die 
Regierung bewogen habe, mit Beſeitigung anderer 
vorliegender Pläne, den ſeinigen zu Go nce ohne. 
So weit ſcheint die Sache indeſſen noch nicht ger 
diehen zu ſein; immerhin konnte man ſich jedoch 
wundern, daß von der Beſchaffenheit des Projekts, 
dem ein Theil der Tagespreſſe ſo beharrlich das 
Wort redete, ſo gut wie nichts verlautete. Dieſem 


Mangel iſt durch die oben genannte Broſchüre 


abgeholfen, indem ſie das v. Bülow⸗Cummerowſche 
Zeltelbankprojekt vollſtäsdig mittheilt, und nun 
jedem ſich dafür Intereſſirenden das Material zur 
Beurtheilung deſſelben darbietet. Die dringende 
Nothwendigkeit neuer Cireulationsmittel iſt in der 
Zeit ſo ziemlich allgemein anerkannt worden, auch, 
daß dieſe neuen Cireulationsmittel nicht durch Be⸗ 
ſchaffung größerer Vorräthe edler Metalle, ſondern 
durch Creirung von 
Emiſſion geſtaktet wird, zu erzeugen ſein. Denn 
nicht von der Maſſe des bagren Geldes iſt der 
Reichthum eines Landes abhängig, ſondern von 
der Fülle feiner Production. Das baare Geld 


und das ſeine Stelle theilweiſe vertretende Papier 
iſt nur das Mittel, die bisher unbeweglichen und 


Bülow⸗ 
n keſtiſcher 


Banken, denen eine Noten⸗ 


deshalb nutzloſen Güter des Landes beweglich und 
damit productiv zu machen. Wenn nun aber das 
Papiergeld, das auf die Producte des Landes 
bafirt iſt und dieſe gleichſam repräſentirt, dem 
baaren Gelde gleichſteht und denſelben Nutzen 
ſchafft, ſo hat dies für einen Staat, wie Preußen, 
der an edlen Metallen faſt ganz arm iſt, den 
großen Vortheil, dieſelben nicht erſt von andern 
Ländern unter ſchweren Opfern ſich verſchaffen zu 
müſſen. Das iſt die Idee, welche den Wunſch 


nach Zettelbanken hervorgerufen und ihn bald all⸗ 


gemein gemacht hat. Daß Zettelbanken wünſchens⸗ 
werth, ja nothwendig ſeien, darüber herrſcht gegen⸗ 
wärtig kaum eine Meinungsverſchiedenheit; nur 
darüber iſt ſie vorhanden, wie und von wem ſie 
errichtet werden ſollen. Zwei Meinungen ſtehen 
ſich nun direet gegenüber: nach der einen würde 
der Staat allein die Errichtung in der Hand be⸗ 
halten müſſen — dieſe Anſicht hat neuerlich in 
Herrn G. Julins „das Bankweſen, ein neues 
Geſpenſt in Deutſchland⸗ einen geſchickten, den 
mit der Frage Nichtvertrauten ſelbſt blendenden 
Vertheidiger gefunden — nach der andern würde 
eine Privat⸗Aſſoclation vorzuziehen fein — und 
dieſer letzten Anſicht hat ſich Herr von Bülow⸗ 
Cummerow, und mit ihm wohl der größte Theil 
der in dieſer Frage aufgetretenen Schriftſteller 
und Geſchäftsmänner, angeſchloſſen. In die Reihe 
der bereits anderweitig veröffentlichten Pläne und 
Verſuche, Zettelbanken nach dem letztgenannten 
Prineip der Privat⸗Aſſoeiation zu begründen, tritt 
nun auch der Bülow⸗Cummerow'ſche, den Herr 
Dr. Wöniger einer ſcharfen Kritik unterwirft, Er 
bezeichnet ihn als hervorgegangen aus einer Ver⸗ 
bindung des „liberalen Junkerthume und der Geld⸗ 
ariſtokratie und zieht bereits aus den erſten 
beiden Titeln des Projekts folgende Summa deſſen, 
was Herr von Bülow⸗Cummerow in demſelben 
gefordert hat: 1) ausſchließliches Pripilegium 
zur Errichtung einer Zettelbank und Noten⸗Emiſſion 
in Preußen auf 50 Jahre für ein bereits gebil⸗ 
detes Comité, oder für ſich und feine Freunde; 
2) ausſchließliches Privilegium auf den Aktien⸗ 


handel mit den Zeichnungen der erſten 10 Mill. 


das Kapitalſtockes der Bank für vertrauenswür⸗ 
dige Perſonen, oder für ſich und ſeine Freunde; 
3) ausſchließliches Privilegium auf eine Unter⸗ 
ſtützung von 5 Millionen aus den Fonds der Bank 
für Conſtroirung der Rittergüter, oder für uch 
und ſeine Freunde; 4) Bevorzugung der Reſidenz 
und gänzliche Ausſchließung der Coneurrenz des 
außer ⸗preußiſchen Deutſchlands.“ In der That, 
das find harte Vorwürfe, gegen die ſich zu ver⸗ 
theidigen es ſich wohl der Mühe verlohnt hätte. 
Herr v. Bülow⸗Cummerow erklärt ſo eben, daß 
er dies nicht thun werde, einmal in richtiger 
Würdigung des geſunden Urtheils und des Schick⸗ 
lichkeitsgefühls des großen Publikums, das ihm 


bisher Vertrauen geſchenkt, und dann aus Selbſt⸗ 
achtung. Wir glauben, daß er dann den Hand⸗ 
ſchuh nicht zuerſt hätte hinwerfen und jene Er⸗ 
klärung in No. 9 des Hamb. Correſpondenken 
veröffentlichen ſollen, welche die in der Wöniger⸗ 
Then Broſchüre geübte Kritik offenbar zuerſt her⸗ 
vorgerufen hat. Aber auch abgeſeben hiervon, fo 
ſind die Thatſachen, welche die Wöniger'ſche Bro⸗ 
ſchüre anführt, von der Art, daß fie ohne Wider⸗ 
legung nicht bleiben dürfen, wenn man nicht als 
wahr annehmen ſoll, was aus dieſen Thatſachen 
dedueirt wird, daß hier nichts als „eine höchſt 
privilegirte Verbindung der großen Geldariſto⸗ 
kratie“ vorliege. Daß dadurch dem Uebel, wel⸗ 
ches Zettelbanken haben ſollen, nicht abgeholfen 
werde, vielmehr nur die Uebelſtände, welche mit 
dem Bankweſen verbunden ſind, zu Schaden der 
Allgemeinheit grell hervortreten würden, liegt auf 
der Hand. Eim ausſchließliches Privilegium für 
Einzelne oder für Einen beſtimmken Ort würde 
überhaupt von Uebel ſein. Dadurch können nur 
Einzelne reich werden. ; 
eholfen werden, fo bedarf es eines über ganz 
Deut ſchland verbreiteten allgemeinen Banffyftems, 
d. h. einer genügenden Anzahl, in den verſchie⸗ 
denen Ländern und Provinzen unabhängig conſti⸗ 
tuixter, aber ſich gegenſeitig unterſtützender, durch 
den Staat und die Oeffentlichkeit controfirter 
Privatbanken.“ Dies gezeigt zu haben, i 
geſehen von den perſönlichen Beziehungen zwiſchen 
den Herren v. Bülow⸗Cummerow und Möniger, 
mit welchem wir hier nichts zu thun haben, das 
Verdienſt der Wöniger'ſchen Broſchüre, die dem 
Publikum über Vieles, worauf es in der Bank⸗ 
frage ankommt, die Augen zu öffnen geeignet iſt. 
Berlin, 26. Februar. (A. Pr. Z.) Da die 
neueſten Nachrichten aus dem Gebiet von Krakau 
noch nicht beruhigend lauten, vielmehr der Auf⸗ 
ſtand allgemein geworden zu fein ſcheint, fo iſt 
der Befehl ertheilt worden, unverzüglich ein ſtär⸗ 
keres Truppen⸗Detaſchement an der diesſeitigen 
Grenze zu verſammeln, um vereint mit den alt= 
deren Schutzmächten die Autorität der Regierung 
durch Waffengewalt herzuſtellen. Mehrere Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen aus Breslau, Neiſſe und ande- 
ren Garniſonen haben ſich zu dem Ende in Be⸗ 
wegung geſetzt. 5 
Berlin, im Februar. (W. 3.) Es unterliegt 
keinem Zweifel mehr, daß, abgefehen- von den 
erſten mehr oberflächlichen Anzeigen, die genaueren 
Mittheilungen über die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſchwörung und die Pläne der Betheiligten der 
Regierung von Polniſchen Gutsbeſitzern "tor ge⸗ 
macht worden ſind, ja gewiß iſt es, daß dieſelbe 
bereits ſeit längerer Zeit in dem Beſitz eines ganz 
Tpeciellen Namens verzeichniſſes der Leiter 
und Betheiligten überhaupt war, daß fie genan 
die Intentionen derſelben kannte und überwachte, 


fact hierher zurückgekehrt ſei, 
‘fä 


„Soll wahrhaft dem Volke 


iſt, ab⸗ 


und, wenn ſie es für nothwendig erachtet hätte, 
ſchon vor länger als 14 Tagen alle die außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln hätte treffen und alle die 
Verhaftungen häkte vornehmen laſſen können, die 
uns eben ſetzt vom 14. und den darauf folgenden 
Tagen aus Poſen gemeldet werden. Man erzählt 
ſich, daß der Miniſter v. Bodelſchwingh, auf 
das Allergenaueſte inſtruirt, aus der Provinz 
1 | und daß man an⸗ 
nglich, um die ganzen Verſchworenen in ihrer 
Geſammtheit und auf einmal zu fangen, die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, die Pläne derſelben wirklich 
zum Ausbruch gedeihen zu laſſen und nur durch 
die umſichtigſten Maßregeln das Scheitern der⸗ 
ſelben und die Gefangennahme der Betheiligten 
zu ſichern. Der König jedoch, ſo fügt man 
hinzu, von dieſem Plane in Kenntniß geſetzt, habe 
hierauf die bedeutungsvolle Antwort gegeben, „er 
wolle unter keiner Bedingung, daß auch nur ein 
Tropfen Blut vergoſſen werde, ſo lange es noch 
vermieden werden könne; er wolle lieber, daß er 
die Namen zu weniger Verräther kenne, als daß 
er fie alle kenne.“ So alfo wurde beſchloſſen, 
dem Unternehmen zuvorzukommen, man verſchob 
das lange vorbereitete Einſchreiten bis auf den 
letzten Augenblick, lien fo viele der Verſchwornen 
wie möglich nach Poſen in die Falle gehen, dann 
in einem Moment die Truppen wie aus der Erde 
erſtehen, die Verhaftungen bewirken und auch die 
außerhalb Poſens vornehmen. So wurde, Dank 
der Weisheit des Königs, alles Blutvergießen 
geſpart und das Ziel dennoch ſicher erreicht. 
Breslau, 16. Februar. (K. 3.) Ich kann 
Ihnen mit Beſtimmtheit die Nachricht geben, daß 
die Abſetzung der zehn hieſigen Geiſtlichen, welche 
den bekannten Proteſt unterfehrieben, von Staats⸗ 
wegen wirklich erfolgt iſt. Der Magiſtrat brachte 
jedoch dagegen eine Immediatvorſtellung beim 
Könige ein, worauf diefer Tage ein höchſt ungnä⸗ 
diger Beſcheid erfolgte, der in zahlloſen Abſchrif⸗ 
ten hier umgeht. Die Aufregung, welche deshalb 
am Orte herrſcht, kann ohne Uebertreibung 
höchſt bedeutend genannt werden. Einer 
der abgeſetzten Prediger entließ ſeine Confirman⸗ 
den, die jedoch zur gewöhnlichen Zeit ſich weinend 
wieder bei ihm einfanden. Zur Schließung der 
hieſigen Bernhardinkirche, bei welcher ſämmtliche 
drei angeſtellte Geiſtliche den Proteſt unlerzeichnet 
und die ſich den Chriſtkatholiken geöffnet, ſoll auch 
ſchon längſt der Befehl eingelaufen ſein. Auch 
ſoll in Berlin eine gleiche Immediatvollſtreckung 
beantragt ſein, wie ſolche bei Auflöſung des evan⸗ 
geliſchen Schullehrer⸗Seminariums ſtattgefunden. 
Breslau, 25 Februar (V. Z.) Die Nachrichten 
die uns aus Krakau und von der galiziſchen Grenze 
zugehen, lauten eben nicht beruhigend. Heute 
iſt auch das 2te Bataillon des hier garniſoni⸗ 
senden 10. Infanterie⸗Regiments und der Reſt der 


sten Jäger⸗Abtheilung durch die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn nach der Krakauiſchen Grenze abgeſen⸗ 
det worden. Bei dieſen Truppenbewegungen hat 
ſich die Vorkrefflichkeit der Eiſenbahnverbindungen 
auf's Glänzendſte bewährt. Durch den Frühzug 
wurden auf einmal nächſt den gewöhnlichen Paſſa⸗ 
gieren 600 Mann Militair 21 Meilen bis nach 
Gleiwitz in 5 Stunden befördert, eine Strecke, zu 
welcher ſelbſt in foreirten Märſchen in dieſer 
Jahreszeit 5 Tage erforderlich geweſen wären. 
Brieg, 24. Febr. (Schleſ. 3.) Geſtern ka⸗ 
men zwei Eſtafetten von Oppeln und eine von 
Breslau nach Oppeln hier durch. Es hat ſich 
die Nachricht verbreitet, die Kriegsreſerve werde 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ausgeho⸗ 
U 1 905 185 Febr. (8 3. 8 
Königsberg, 18. Febr. anz. Z.) Der 
Geh. Rath Lobeck und der Profeſſor Roſenkranz 
ſind aus der Königl. Prüfungs⸗Commiſſion vom 
Miniſter Eichhorn entlaſſen, und an ihre Stelle 
ſind berufen worden: Direktor Ellendt, welcher 


den gefeierten Lobeck in der klaſſiſchen Philoſophie 
er Literatur und 


erfesen, und Schulrath Lucas, der Li 
Shi ophie e en ne Walesrode wird 


100 einiger Zeit viel ſtrenger in Graudenz be⸗ 


andelt, als früher, Die Offiziere in der Feſtung 
ſollen vom hieſigen General⸗Kommando den Be⸗ 
fehl erhalten haben, fo wenig als möglich mit 
ihm umzugehen, ſo daß der arme Menſch ſich mit 
einem Male faft ganz iſolirt ſieht. Ob dieſe Ver⸗ 
ſchärſung Folge der Unruhen in Thorn u. ſ. w. 
iſt, weiß ich nicht. Neulich wurde dem W. ein 
Brief überbracht, der offenbar ſchon erbrochen 
worden war. Derſelbe war abwechſelnd Deutſch, 
Franzöſiſch und Engliſch geſchrieben, ohne Unter» 
ſchriſt, und enthielt die bitterſten Schmähungen 
gegen die Regierung. Der Schluß befagte: da 
man alle Briefe an euch verdächtige Perſonen 
eröffnet, fo habe ich mir das Vergnügen machen 


wollen, euch einmal einige unverholene Wahr⸗ 


heiten zu koſten zu geben: la verite, rien que la 
verite. MW, war über dies Schreiben natürlich 
ſehr verwundert und überſandte es ſogleich dem 
Feſtungs Kommandanten.“ 
Braubach, 17. Februar. (Elbf. Z.) Seit 
8 Tagen ſtehen die Mandelbäume hier im Rhein⸗ 
thale in ſchönſter Blüthe, beginnt es aller Orten 
fr keimen und zu ſproſſen, fo daß wir auf einen 
rüben Lenz zählen können. Auf den Höhen des 
Weſterwaldes liegt zwar noch viel Schnee, der 
eine neue Anſchwellung der Flüſſe verurſachen 
dürfte, doch liegt die Hoffnung nahe, daß er ſich 
bei dem fortdauernd milden Wetter auch langſam 
auflöſen wird. a 
Die Elberfelder Ztg. berichtet aus Oſtrowo 


vom 15. Februar: „Heute früh wurde der ange⸗ 


ſehenſte unter den Gutsbeſitzern der Umgegend, 
Hr. d. L., arretirt und nach Poſen abgeführt. 
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Um 10 Uhr Morgens haben uns die hier garni⸗ 
ſonirenden Uhlanen verlaffen und find nach Kro⸗ 
toſchin abgegangen; an deren Stelle ſoll die Land⸗ 
wehr mobil gemacht werden. Endlich um 5 Uhr 
des heutigen Nachmittags wurde die Bürgerſchaft 
plötzlich zuſammenberufen. Der Landrath ſuchte 
nun die Verſammelten über die Maßregeln des 
heutigen Tages zu beruhigen. Dann aber for⸗ 
derte er auch dieſelben auf, daß, ſobald die Sturm⸗ 


glocke ertöne, ſie ſich Alle, Polen und Deutſche, 


verſammeln und für Aufrechthaltung der Ruhe 
ſorgen möchten. Er werde, ſo lange noch eine 
Sehne geſund an ihm ſei, an ihrer Spitze auf die 
Ruheſtörer einhauen. Sie Alle ſollten und wür⸗ 
den ihm helfen mit Schemelbeinen, Aexten oder 
was ſonſt ein Jeder zur Hand habe. Die Worte 
wurden mit großem Beifall aufgenmmen, und 
ſchließlich trat ein Jude zu dem Landrath und 
fragte ihn, ob auch Juden daran Theil nehmen 
dürften? Natürlich bejahte es der Landrath. 
Gott behüte uns aber, daß ſolche Maßregeln 
nothwendig werden. 
Die Berl. Nachrichten melden aus Chodzieſen 
über das Complot unter Anderm: „Charakte⸗ 
riſtiſch iſt es, daß bei der ganzen Sache ſowohl 
hier als überhaupt im Großherzogthume, ſo weit 
man hört, kein einziger Deutſch⸗Katholik be⸗ 
theiligt iſt, dieſe alle vielmehr ſich bis jetzt als 
ſehr treue Unterthanen gezeigt haben.“ 
Stettin, 2. März. Geſtern Abend 104 Uhr 
brach auf dem Boden eines in der Junkerſtraße 
belegenen Hauſes Feuer aus, welches aber bald 
wieder gelöfcht wurde. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten 
" vom igten Februar 1946. 


Die beutige Sitzung, in welcher 61 Mitglieder und 
2 Stellvertreter anweſend, war beſonders zur Wahl 
von drei Stadtraͤthen beſtimmt worden. 

Zunächſt begann der Wahlakt über den beſeldeten 
Stadtrath, nachdem man ſich über die von dem Ger 
wählten anzunehmenden Bedingungen geeinigt und 
darnach ſelbige wie folgt feſtgeſtellt hatte: 

1) die Wahl geſchieht auf 12 hintereinander folgende 


Jahre, 
2) der zu waͤblende Stadtrath darf bei den wichtigen 
und umfaſſenden Pflichten, welche ihm ſchon fein 
Amt auferlegt, keinerlei Nebengeſchaͤfte treiben, auch 
keine Funktionen bei ſchon beſtebenden, oder fpäter 
noch entſtebenden Actien⸗Geſellſchaften ohne Gr» 
nehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bebalten oder übernehmenz e 
das Gehalt wird 
a) auf Achthundert Tbaler pro anno feſtgeſetzt, 
wenn der Gewaͤhlte ſich ſtrenge an die Bedin⸗ 
gungen ad 2 bindet, aber 3 > 
b) nur auf Sechshundert Thaler jährlich, wenn 
er unter irgend einem Vorwande davon aba. 
weichen ſollte. 
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— 


Das hierauf veranlaßte Ballotement über die ſich 
gemeldeten 8 Kandidaten, da Seitens der Verſamm⸗ 
lung keine weitern Vorſchläge gemacht wurden, ergab 
das Reſultat: daß der Stadtſekretair Sternberg zum 
beſoldeten Stadtrath durch Mebrbeit der Stimmen 
unter obigen Bedingungen gewählt worden iſt. 5 

Demnächſt wurden zu unbeſoldeten Stadtrathen im 
erſten Wahl⸗Turnus drei Kandidaten, im andern Wahl⸗ 
Turnus vier Kandidaten von Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung im Vorſchlag gebracht und über ſelbige 
ballotirt. 5 ; 

Nach Stimmenmehrheit find darnach die Kaufleute 
A. Moritz und Goͤrlitz zu unbeſoldeten Stadträthen 
auf ſechs hintereinander folgende Jahre gewählt worden. 

Bemerkung des Magiſtrats: die Bedingungen für 
die Wahl des beſoldeten Mitgliedes ſind von der Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehoͤrde abhängig. x 

Nach Beendigung dieler ahlen kamen nach fol⸗ 

gende Gegenflände zur Berathung und Beſchlußnahme: 

1) Der Magiſtrat beantragt die Bewilligung einer 
Summe von 208 Thlr. um das Bollwerk vor dem 
ehemaligen Kochſchen Grundſtuck auf eine Niveguböhe 
mit dem an beiden Seiten anzulegenden neuen Boll, 
werk zu bringen, womit die Verſammlung ſich einver⸗ 

anden erklaͤrt. & | 
5 Der vom Magiſtrat überreichte Entwurf einer 
neuen Baupolizei-Ordnung wird einigen Kommiſſarien 
zur Prüfung und Berichterſtattung übergeben: 

3) Als eine der Bedingungen, wogegen die Schla⸗ 
gung eines Bollwerks vor dem Artillerie⸗Zeughofe 
Seitens des Staats bewilligt worden, ift der Bau 
einer Geſchütz⸗Kaponiere am Artillerie Zeugbofe ver⸗ 
langt, und von der Verſammlung früher der Antrag 
geſtellt, den Bau derſelben, früher auf 6000 Tblr, 
nach neuern Anforderungen des Platz- Ingenieurs jetzt 
aber auf 6136 Thlr. veranſchlagt, bis zum kommenden 
Jahre auszuſetzen, da das Bau Tableau für 1846 ſchon 
mit einer ſo großen, den Etat 10 weitem uͤberſteigen⸗ 
den Summe beſchwert worden iſt. x ; 

Die Erklärung des Magiſtrats geht indeß dabin, daß 
der Bau der Koponiere nicht ausgeſetzt werden koͤnne, 
weil die bei Abtragung des an der Stelle ſtehenden 
Walles zu gewinnende Erde zur Hinterfuͤllung des 
Bollwerk verwendet werden muͤſſe, wornach nun 
Seitens der Verſammlung der ſofortige Bau der Ge⸗ 
ſchuͤtz Kaponjere genehmigt wird. 

Deputation 5 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz L Comp. 
ee I Morgens | Mittags Abende 
uk IE) . ar. | 2 Ubr. | 10 Ken 


2 26:1 335 607 [ 33617677 [ 337/57. 

Pier dien "97.1 337,91” 337.83, | 337,95 
auf 0.0 reduzirt. 928.“ 398.194 337,57 397.437 
Thermometer 7% | 385 

ach Reaumur. 23“ + 20% 92 55 

na 2 28. + 2.30 er 87° 2% 56° 


Wohlthätigkeit und pflichtmäßiger Dank. 

Es iſt nunmehr für die Abaebrannten- zu Schwennenz 
vor einigen Tagen die letzte Spende an mich abgegeben 
und die Vertheilung aller zu dem in Rede ſtehenden 
Zwecke mir zugegangenen Gaben hat durch mich und 


den betreffenden Kirchenvorſtand ſtattgefunden. Es waren 
bei mir eingekommen: 3 
I. Für die Abgebrannten alle: 

12 durch Herrn Conſul Lübcke 21 Thlr. 25 ige, 
2) durch Herrn Paſtor Moll ed en 
3) dürd Herrn Kaufmann Withards p, 
4) von Herrn Kaufmaun 2. 2 „ 10 77 
5) von Herrn Paſtor B. in G. 2 „ — „ 

II. Fur die Wittwe Asmis 
beſonders: = 


1) durch Herrn Conſul Luͤbcke 28 Thlr. 5 ſgr. 
2) durch Herrn Paſtor Teſchendorff 25 „ — „ 
3) dürch Herrn Paſtor Moll — „ 25 „ 
7 a ar arg 
in Summa 107 Thlr. 5 far, 
und außerdem mehrere Packete mit Kleidungsſtuͤcken, 


theils für die Wittwe Asmis und deren Kinder, theils 
für die Abgebrannten alle beſtimmt. . 
Die Vertheilung dieſer Gaben iſt einerſeits ganz nach 
dem Willen der Geber, anderſeits nach meinem beſten 
Wiſſen und, was ich mit vollem Rechte ausſprechen darf, 
zu vollkommener Jufriedenheſt und zu wahrhaftigem 
Danke der Empfaͤnger geſchehen. 5 
„Für die freundliche Willfährigkeit, mit welcher die 
lieben Stettiner auf meine Bitte eingingen, ſo wie für 
die Gaben der Liebe ſelbſt ſage ich denn nun hiemit ſo⸗ 
wohl in meinem Namen, als auch im Namen der Em⸗ 
pfänger den innigften Dank, und darf es dabei nicht 
berſchweigen, wie namentlich die Wittwe Asmis mich 
dringend angelegen hat, daß ich ec in ihrem Na⸗ 
men und im Namen ihrer acht Waifen den gütigen 
Gebern recht herzlich danken mochte! — 
Herzlichen Dank und Gottes Lohn! — 
Barninislow im Amte Stettin, am 28. Febr. 1846. 
Hildebrandt, Paftor, 


Miſſions⸗Gottesdienſt 
in der St. Peters⸗ und Pauls⸗ Kirche, Donnerftag den 
Sen Mirz um 4 liht. Herr Prediger Hoffmann. 


Henry LRO III, 
Pianist aus Paris, 
beehrt ſich anzuzeigen, daß ſein bereits angekündigtes 
Cenertt am Mittwoch den 4. Mär 
im Saale des Baierſchen Hofes Statt finden wird. 


Billets a 1 Thlr. find, in der Buchhandlung des Hrn. 
Leon Saunier zu haben. 5 


Verlo bungen 
Als Verlobte empfehlen ſich = 0 
Malwine Wolter. 
RE Julius Parse. 
Löcknitz und Stettin, den Iſten März 1846. 
Ent bin dun geen. 
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer gefunden Tochter, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. z 
Stettin, den WWſten Februar 1846. 
Wilhelm Eickhoff. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Stau Ida, geb. Matthias, von einer gefunden Toch⸗ 
ter beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Elbing, den 23ſten Februar 1846. 

H. Büttner 


‘ 


x 


Toaebtaikte) 

Am 2lſten v. M. entriß mir der unerkittliche Tod 
meine innig geliebte Frau Albertine, 110 Franke, 
welches ich mit tief betrübtem Herzen allen Verwand⸗ 
zen und Freunden anzeige. Julius Lehmann. 


Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Es wird ein zuuerfäffiger Colporteur verlangt Mön⸗ 
N Fi 


chenſtraße No. 4 


Ein ordentlicher Laufburſche wird verlangt. We 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Ein unverheirgtheter kraͤftiger Mann ſucht guf einem 
Gute die Stelle eines Statthalters. Derſelbe ſieht 
weniger auf hohes Lohn als auf gute Behandlung. Naͤ⸗ 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann von außerhalb, der Sohn recht⸗ 
licher Eltern und mit ſehr guter Schulbildung, ſucht in 
einem hieſigen Wagren⸗Geſchaft en gros und en de- 
tail eine Stelle als Lehrling. Hierauf reflektirende 
Herren Prinzipale werden erſucht, ſich das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 


Der Kantor Ehrich in Wollin weiſet auf portofreie N 


Anfragen einen tuͤchtigen Schulpräparanden als Haus⸗ 
lehrer nach. 8 3 
. N 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Auf einem Gute in der Nähe Stettins follen täglich 
200 Quart Milch abgegeben werden. Diejenigen, welche 
den Verkauf übernehmen wollen, haben ſich Baumſtraße 
No. 984, eine Treppe hoch, zu melden. 

e Strohhutwäſche. zu ) 

Die mir zur Waſche anzuvertrauenden Stroh⸗ und 
Borduͤrenhüte bitte ich gefaͤlligſt bald einliefern zu wol⸗ 
len. ef . A. Greck, 


> Unterzeichneter ertheilt gründ⸗ 
lichen Unterricht im Schoͤn⸗, Canzlei⸗, 
Fraktur⸗ und Briefſchreiben, kaufmaͤnniſchen Rechnen 
und in der kaufmänniſchen Correſpondenz, im Zeichnen 
2c., ſowie 1 

jungen Maͤdchen (welche ihren Unterricht ſtets allein 
genießen) im Richtigſprechen, Briefſchreiben, Rechnen, 
Zeichnen ꝛc., welchen Unterricht ich in, und nach dem 
Wunſche auch außer dem Hauſe ertheile. Im Vertrauen 
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auf den ſteten Erfolg und die rege Theilnahme meines 


Unterrichts lade Schüler und Schülerinnen ergebenſt ein. 
F. W. Schneefuß, Bollenthor No. 938. 
Zwei Silbergroſchen werden bezahlt für die Fuhre Bau⸗ 
ſchütt Pladrin No. 117 b. 5 
Zwei bis 3 Schuͤler koͤnnen zu Oſtern d. J. in Woh⸗ 
nung und Koſt genommen werden. Näheres zu erfragen 
Schiffbaulaſtadie No. 36, zwei Treppen hoch. N 


a Strohhut Wiſche. 


1 H 2 17. i 
2 Stroh und Borten⸗Huͤte werden ſauber und bil⸗ 


lig gewaſche en 
Geeſchwiſter Sprinck, am Frauenthot. 
Stloh⸗ und Bordüren⸗Hüte S 
werden ſauber gewaſchen, gebleicht und nach der neue⸗ 
ſten Berliner Art umgeformt von 
Auguſte Waffler, 
wohnhaft an der grünen Schanze zwiſchen dem Stuhl⸗ 
macher Schultzſchen und dem Fourage⸗Gebaͤude. 


Strohhut Wäsche. 

Die geehrten Damen, die mir ihre Hüte zur Wisch 
und Veränderung anvertrauen wollen, ekſuche ich, ſolche 
in meiner Blumen⸗Fabrik, Schuhſtraße 
bald guͤtigſt abgeben zu laſſen. J. C. Ebeling. 

Da ich kuͤrzlich die neueſten Pariſer, Leipziger und 
Berliner Fagons erhalten habe, fo mache ich den geehr⸗ 
ten Damen hiermit bekannt, daß bei anhaltend ſchoͤ⸗ 
nem Wetter die Strohhutwaͤſche von dieſem Monat ab 
wieder ihren Anfang nimmt. 5 

Franziska Großklaas, kl. Domſtraße No. 768. 

e Bei wieder begonnener Schifffahrt 2 
empfehle ich mich zur Verladung von Gütern nach 
allen Gegenden der Stromfahrt und verspreche bei 
mässigen Frachten zuverlässige Schiffer zu stellen. 

Stettin, den Isten März 1846. 

a P. W. Betle, 
vereideter Makler der Stromfahrt, 
gr. Oderstr. No. 68. 


N οπ ener eee essere teen 
% Es wünscht Jemand von Stettin aus in der : 
F Umgend von zwei Meilen Kindern Musik- Un- 2 
X terricht zu ertheilen. Refleetirende Herrschaf- 2 
2 ten belieben ihre Adresse unter F. T. C. an die 2 
; Zeitungs-Expedition abzugeben. 2055 
KR EEE RE neden * 


Stroh- und Borten- Hüte 35 


werden in befaniter Güte gewaſchen und moderniſtrt von 


No. 156, 


Hoffmann, Kohlmarkt 
a uͤrſchnermeiſters Koch. 


im ‚Haufe des 


No. 857, recht 


SR Morgen Dienſtag den Iten Marz 
Concert à la Strauss 
N im Saale des Schuͤtzenhauſes, a 
Entree 5 far. Anfang 72 Uhr. 
Von einer bedeutenden Strohut⸗Fabrik ift mir 
der Auftrag geworden, alle Arten Strohhüͤte, als: 
Italiener, Bordüren⸗ und Reisſtrohhuͤte, 
zum Waſchen und zum Umarbeiten nach den neueſten 


Fagons in Empfang zu nehmen und ſind, damit ein 


jeder mich Beehrende ſich von der guten 9 earbeitung 
der Hüte überzeugen kann, einige zur Anſicht bei mir 
aufgeſtellt. Billige Preiſe und ſchnelle Bedienung wer⸗ 
den verſprochen. Albertine Voß, Breiteſtr. No. 358, 

im Hauſe des Schmiedemſtr. Hrn. W. Dreyer. 


Greinerſche Alkoholometer, 
nach Richter und Tralles, mit und ohne Thermometer, 
dergleichen in Etui (complette), Branntweinpkober, Bier⸗ 
prober, Lutterprober, Barometer, Thermometer, Bade⸗ 
thermometer zꝛc. ꝛc. empfiehlt 
. II. Rauche jr.. Optikus, Heumarkt No. 29. 
BRathenauer Brillen- Niederlage. 
ü Ganz von Glas, zum 
Lorgnetten, runde und eckige, empfiehlt 
WI. ki. Rauche jr., Optikus, Heumarkt No, 29, 
Rathenauer Brillen-Niederlage. 


u. M. Joseph, 


Kohlmarkt No. 433 


empfing eine Sendung Creas⸗Leinen in Cem i 


miſſion und empfiehlt ſolche zun 
Fabrikpreise. 
HENR V, Coiffeur parisien, 
Grapengießerſtr. No. 160, 155 t 
zeigt den Empfang einer großen Auswahl der feinſten 
Pariser Polka Hüte, 
neueſter Form und ein großes Sortiment pariſer Hand⸗ 
ſchuhe hiedurch ergebenſt an, ſo wie er zugleich ſein 


Lager von franzöſiſchen Parfümerieen und Bürften, alle 
Sorten in ſein Fach gehörender Haararbeiten und ſeinen 


Haarſchneide-Salon empfiehlt. 
Einem geehrten Pi. 1 t 
meine Etablirung als Tapezier anzuzeigen und bitte um 
geneigten Zuſprüch. W. Ruſch, Tapezier, 
große Papenſtraße No. 453. 


friſchen Lachs mit Aſpic, a Port. 3 ſgr. 
Al Apel Koch, Fralenſtraße No. 891. 
e Strobhut⸗Wäſche. 2 

Stroh⸗ und Bartenhüte werden aufs ſauberſte gewa⸗ 
ſchen und nach den neueſten Fagons moderniſirt bei 

Bertha Fiſcher, Frauenſtraße No. 919. 
Stroput⸗, Blanpen- und Federwäſche zu 
bei. oe 9e 8 en am Neuenmarkt No. 957, 
im N 


in fühheven, Jahken,, wöchentlich zweimal, 


Jeden Tag 


ublikum beehre ich mich ergebenſt 


güſe des Kaufmanns Herrn Ludewig, erfolgt, wie 


Concert-Anzeige. 
Bienstag, den 3ten März, 
Saale des „Baierischen Hofes“: 
The musicale, 
2 Aufang 71 Uhr. 
d ver k e 


; el TER, 
Auf ſtaͤdt iſche und ländliche Grundftäcke find zum 


Iſten April noch einige Kapitalien auszuleihen. 
5 chreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Getreide markt⸗Ppreiſe. 
Stettin, den 28. Februar 1846. 


Weizen, 2 Thlr. 20 fer. dit 

Rog; en, 2 „ 22 - 2 6] 
Gehe, 1 . 15 . 1 0 172 * 
Hafer, 1 3 „ 6 
Erdien, 2 ET] Fe 


Fonds- und Geld-Cours. 


LITER 


Berlin, den 28 Fehraar 1846) 


St. Sehnldscheine . SER 
Prämien-Scheine der Seeh. a 50 Thlr. 
Kur- u. Neumärk, Schnklversehr. , 


961 


Berliaer Stadt-Ubligationen 32 98 — 
Danziger do. iu Ih. a — 
Wesipreusaiaehe Pisudbriele- 5 32/874 965 
Grosch. Pos, dle. 4 033 103 
40 % . . 43 98 037 
Ontpreuss. Pfandbriefe 8 770 9881 — 
Fomm. do. 2 87 en 
Kur- und Neumärk. do. 37 98 — 
Schlesisene do. . 4 98 . en 
Geld al marco N — . . 8 A 
Friedricha@öor a 17 3) 13% 1374 
Andere Golduunsen à 5 Pölr. a 118°) 118 
Discatıto 7 27114 — Es 51 
Verliu-Botsdamer Eiseubn la 5 194322 
do. der Pxler.-Obl. 44 — -— 
Magdeb,-Keinziger Eizeuban — 1752 — 
do. do. Prior. GI. 4 — 
Berlia-Anh. Eisenbahn 8 FR 
%%, dn. Erfor- ll. 4 1003 ER 
Büssoldurf-Eiberf; Eisenbahn a 5 — 94 
do. do. Prfor. -b. 4 973 — > 
Rllelusebe Eisenbahn ; . 2... 487 190 
d. Pfför. OB Ill.. 4 984 
de. vom Btaut garäutirt. 2 8 | — 
CJ 
de. Lit. B. rar: De BERGEN 
Berlin-Stettier Elscub. itt. A. 4, ll. — 1161 1154 
Magdeb.-Ein!berst, Kſeeuhlns.,. — b 6 4 103 102 
Braslau-Behweida.-Freib. Etnbs lu CR en 


BER eo. e rer a 
Nonn-Kählen Kiserhahngn 
Niedersch. Ni. v. e 8 

de. % Prior Se 


N: 
55 


u. 


w 


I 


= 
9 


mc 
881 
re 
5 


3 97 1 9T.c 
En | — 


2 Tir, 22] lan. 


Preuss. Cour. 


Zins ſurtefe Geld. 


* 
1 


Aal zu Ro. 26 der Koͤnigl. peivifegirfen Stettiner Zeitung. 
5 Vom 2. ad 1846. 


Gfficielle e 
Bekanntmachung. 


Dis Geſchöfts⸗ Lokal der unterzeichneten 7 10 f 


mit Einſchluß der Gewerbeſteuer =. Kaffe; iſt ſetzt Heu⸗ 
markt No. 26, im Haufe des Maler Kortmann. 
Stettin, den 24ſten Februar 1846. 
Die Serbis⸗ und Einquartierungs⸗Deputation. 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


92 der We iſt zu haben: 
r Ihlenhut's kreot Anmweifung zur 


uerreotypie. 


rbeſſerungen in möglichfter Voll⸗ 
Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. 
Geh. Preis 15 


Noch den „Dagu 
ſtaͤndigkeit e 


Dieſe Schrift lehrt das 9 1 einfache Verfahren, 


um Lichtbilder von hoͤchſter Vollendung zu erzielen, alle feine Cigarren, ſo wie 80 Flaſchen Champagner. 
a R 


neueren Verbe ungen ze. 
i E. II. Mio h Buchhandlung 
5 Léon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig 97 und iſt 


in Stettin in der Unterzeichneten zu hab 38 
reis-Ermaͤßigung DI 


früher 2 Thlr. 10 ſgr. jetzt nur 1 Thlr. 10 fgr. 


Populäre Sternkunde, 


oder leichtfaßliche und unterhaltende Daxſtellung der 
Wunder des geſtirnten Himmels. 

Nebſt einem Auhange über das Weſentlichſte des 1 
lenders und der Witterungslehre. Von Dr. G. O. Ja 

Lehrer der Aegi, as 9. Tafeln Abbildungen, 


32 Bogen. 
F. H. Morin 2 


ö 


Buchhandlun g. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenfiraße No. 464, am Roßmarkt 


in „ 


In der ee eee son — 


Ferd. Mi ler 


im ieee iſt vorrathig: 
a r. Albrecht, 


ul bu ch 


a dir 


„rr 
. 1 


cr 


für a ut an 9, der Gifte: 


theile leiden, nebſt Entwickelung der Urſachen, ihre Er⸗ 


kenntniß und der ſicherſten und leichteſten Heil⸗Methode 


und der Beſeitigung der m Vierte 


Preis 1 0 Sgr. . 


Breiteſtraße 


Auktionen. 

Schiffs- Verkauf. 
Auf den Antrag der Rhederei des Sleop- Schiffs 
Matador, 18 Normal-Lasten gross, bisher geführt 
vom Capt. C. Neitzel, ‚soll dasselbe am dien März 


- e., Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterz eich- 


neten an den Meistbietenden öffentlich verkauft 
werden. 

Das Schiff liegt zwischen den Brücken vor dem 
Budenhause und ist das Verzeichniss des Inventa- 
riums bei dem Hafenmeister Herrn Moritz und bei - 


‚Unterzeichnetem einzusehen. 


Fr. von Dadelsen, Schiffsmakler. 


Auktion am 6ten März e. Vormittage 9 Ubr, 
No. 353, über Uhren, Gold, Silber, 
Stande verſchiedene gute Moͤbeln, Haus⸗ und 


Kuͤchengeraͤth, um 112 Uhr eine Partſe mittlere und 


eis ler. 


Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Woblloͤblichen See⸗ und 
Handelsgerichts ſollen am sten März e., Vormittags 
10 Ubr, auf der Abladeſtelle der Gebruͤder Schickler 
auf dem Maſcheſchen Holzhofe: 

circa 70 Laſt Steinkshlen 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 27Iten sen: 1846. 

Reiser, 


Thuͤren, Fenſter, Fenſterladen, Oefen, Treppen 
ü werden vor Abbruch des Hauſes Plad⸗ 
drin Ne, 117 b am Mittwoch den aten kaͤrz / Vormit⸗ 
lag 10 Uhr, verauktionirt. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen, 
Ein Freiſchulzen⸗Gut auf einem Königlichen Amte, 


verbunden mit einer großen Krug⸗Wirthſchaft, an einer 
frequenten Straße belegen, mit 


300 Morgen Acker und Wieſen, 
nebſt drei großen Wohnhaͤuſern, drei großen Staͤllen und 
einer desgl. Scheune, ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
. dazu freies Bau⸗ und Brennholz aus der 
Voͤnigl. Forſt, fo wie freie Aufhuͤtung mit ſaͤmmtlichem 
Vieh in derſelben, 

an baaren 1 80 Thlr., 
ſoll, da ae davon kuͤrzlich geſtorben ik, billigſt aber 
baldigſt verkauft werden. 

Darauf Reſlektirende erfahren das Naͤhere im Com⸗ 

miſſions⸗Compteir von Bernſee & Sohn in Stettin. 


Das Haus Kloſterhof No. 1123 bin ich Willens aus. 


freier a zu e 1 Nähere daſelbſt unten. 
Wittwe C. Wolff. 


Ich bin Pitkens, meine e aus freier Hand 
zu verkaufen und erſuche Kaufliebhaber, ſich bei mir zu 
melden, Zedlitzfelde bei at den 28. Februar 1846. 

Friedrſch Stofzenburg. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Einige längst erwartete 
grosse Zusendungen von 


ausgezeichneten Stahlfedern, 

die sich wegen ihrer Elasticität und besonders schö- 
nen Schleifung auszeichnen, sind eingetroffen und 
verkaufen wir dieselben zuFabrik-Preisen, 

Um genau ausprobiren zu können, haben wir von 
diesen Stahlfedern 8 

Probekarten, jede 15 Stück. diverse enthaltend, 

23 und 4 gr. 

anfertigen lassen, 

Gleichzeitig empfehlen wir eine grosse Auswahl 
von Stahlfederhaltern in Holz und Neusilber. 


S. J. Saalfeld 8 C0. 
Papierhandlung u. Pappenniederlage. 
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Stickereien, 


die neueſten Sachen, in jeder nur erdenklichen Art, & 
fo wie Gold⸗, Silber⸗ und andere Stickperlen, : 
Zephyrwolle, a Loth 3 far., und alle zur? 
Stickerei uur erforderlichen Gegenftände empfingen * 
von der Frankfurter Meſſe in reichhaltigfter Aus⸗ 
wahl und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen. & 
Garnirungen zu jeder Stickerei beſorgen wir durch £ 
unſere Berliner Geſchaͤftsfreunde in moͤglichſt kurzer & 
eit zum Koſtenpreiſe. 2; 


Gebrüder AUERBACH, 


Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
Ex 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 SE 22 Se TE re 


* * 
york 
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Duch bereits erhaltene Sendungen von der Frankfur⸗ 


ter Meffe iſt unſer 
N ere 


mit den neueſten Gegenſtaͤnden guf das Vollſtändigſte 
aſſortirt und empfehlen: ans : 
schw. # br. italien. Taffet, 

a Elle 20, 223 und 25 far., i 
coul. $ br. Seidenzeuge a 174 u. 20 sgr., 
Mousseline de laine-Roben von 2 bis 4 Thlr. 

Cattune, Thibets und Camlotts, 
fo wie zurüͤckgeſetzte Cattune, die ſonſt 5 und 6 far. 
koſteten, zu 2 und 23 far. pr. Elle. f OR. 

Gebr. Auerbach, 

Reifſchlägerſtraße No. 132. 

Mehl⸗ Verkauf. 

Weizen- und Roggen⸗Mehl, vorzüglicher Qualitat, 
in allen Nummern, ſtets zu haben bei 

J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 

Holz Verkauf. 

Trockenes geſuͤndes buchen Klobenholz verkauft, um 
ſchnell damit zu raͤumen, billig J. F. Eweſt. 
wei tüchtige Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf. 
ar die Zeitungs-Erpedition, 


E22 2 2 2 22 


eee eee 


* 
2 Umschlagetücher 

Z empfingen wir eine ſehr große Auswahl direkt 
von Paris und find in dieſem Artikel ſtaͤrker als 
— jemals aſſortirt. i 
;Zurückges. Umschlagetücher,: 
F in ſchwarz, weiß und Tapis⸗Deſſeins, verkaufen wir 
r zu ungewoͤhnlich billigen Preiſen und von 5 
: feinschwarzen Seidenzeugen 
+ find jetzt die laͤngſt erwarteten Sendungen einge⸗ 
r troffen. Guſt. Ad. Toepffer & Co. 
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* Ausverkauf von Umschlagetüchern. 2 


* 

2, Um mit unſerem Vorrath von Tuͤchern jeder Art, & 
Ein Wolle, Seide und Halbſeide noch vor Ankunft £ 
Fneuerer Muſter zu räumen, werden wir ſolche zu 2 
Taͤußerſt billigen aber feſten Preiſen ausverkaufen 5 


J. LESSER & Co. 


ee ee eee e 
* 2 2 2 2 
Eine Pärthie schwerer Seidenzeuge, : 
F in ſchwarz und couleurt, letztere in glatt, carrirt und 
7 geſtreift von 173 fgr. an die Elle, empfingen und 
+ empfehlen 


2 J. LESSER & Coo. 


* 
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Von den Herren C. A. Tepner & Sohn in Burg⸗ 
115 iſt mir für hieſigen Mas ein Commiffionelager 
ihrer 


AREA: 


Vigognia Estremadura, 
haumwollenen Strickgarne 


übertragen worden. kann dieſes Fabrik i 
Verzgliches 1 Simmiiſche Garne Ind fiche 
dräthig und wiegen pr. Pfd. 32 Loth, die ich zum Fa⸗ 
brikpreiſe verkaufe. W. Johanning, f 
5 Grapengießerſtraße No. 414. 
Aecht englisch double brown stout Porter 
in Orhokten, ? und 2 Flaſchen und 
aecht englisch Burton Ale 
in 2 Fl., empfielt 
Carl Prüssing, 
große Domſtraße No. 676. 


J. D. TORMIN, 
Schukstrasse No. 860, 
empfiehlt die berühmten Sorten der Rauch- 
tabacke von Friedrich Justus in Hamburg 
zu billigen Preisen, so wie Rollen-Varinas 

und Portorico in bester Qualität, 


Fertige Sp iegel und Spiegelg la fe r verkauft am 
billigſten A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 


2 


A 


Mein wohlbekanntes Lager der ſchoͤnſten und beſten 


Buͤrſten und Kaͤmme all und jeder Art iſt jetzt wieder 


aufs vollftändigfte aſſortirt. : 

Fredr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 

Die beften feinen Waſch⸗ und Toilettſeifen, beſte 


Raſirſeife garoͤle und Pomaden, ſo wie ächtes Bau 
de ae F. Maria Farina empfiehlt 


EFrdr. Wey brecht, 
f 8 Grapengießerſtraße No. 167. 
Beſte weiße und auch blaue Strahlenſtaͤrke verkaufe 


ich zu den niedrigſten Preiſen. 
a A| ? Georg von Melle. 


2 Portorico⸗Blaͤtter in ausgezeichnet ſchoͤner Wagre 
PR ng leich A 10 7977 fehlt die Tabacks⸗ 
Handlung von 

Gardinen und Moͤhelſtoffe, fo wie die neueſten Rou⸗ 
legüx in größter Auswahl empfehlen zu Fabrikpreiſen 

Piorkowsky & Co., 
Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 


K e e eee N 

2 Auf der Kalk⸗Brennerei zu Fürftenflagge iſt taͤ⸗⸗ 

4 lich friſch gebrannter Rüdersdorfer Steinkalk von 
2 ausgezeichneter Qualitat zu haben. 7 
Rau f 5 5 


Lembke, Inſpektor. 


Hz : 
F 
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2 Wir haben eine Partie zum Theil noch ganz mo⸗ % 
J derner Weißzeug⸗ Stickereien, beſtehend in Camail⸗ 
3 len, Mantillen, 5 Canezous, Chemiſettes, x 
2 Ueberfallkragen, Manchetten, Salchentiihern u. Hau⸗ 
2 ben, zum Ausverkauf geftellt, die wir, um für die x 
4 Fruͤhjahrs⸗Artikel Platz zu gewinnen, à tout prix 2 
4 verkaufen werden. 5 5 5 
Ei Piorkowsky & Co., 

4 Kohlmarkt und gr. Domſtraßen⸗Ecke. 
* 


SE e ll e eee . 


Ein vor 4 Jahren in Prag gebautes Fortepiano, 
welches 180 Thlr. gekostet, soll für 100 Thlr. ver- 
kauft werden (argent comptent, no bargain) Kohl- 


markt No. 434 eine Treppe koch, 


Trockener geruchfteſer Torf billigſt bei 
15 J. W. Kopp, Bkeiteſtraße No. 362. 


Starkes trockenes elfen Klobenbolz, a Klafter 6 Thlr. 
5 10 gſr., bei 5 


C. Roſenthal, 
vor dem Ziegenthor. 

e Rügenwalder Schinken, Stralsunder Bück- 
linge und Flickheringe empfiehlt 
Louis Speidel, Schalzenstr. No. 338. 


=> Geräucherten Lachs EI 


bei Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 
2E Messina- Apfelsinen und Citronen G# 
bei Louis Speidel. 5 


Ein neuer, großer, ſchöner MiftbeetFaften, mit 4 Jen⸗ 
ſtern iſt billig zu verkaufen. Wo)?! ſagt die Itgs⸗Expd. 


AKN 


== Feinen Zucker, a 53, 52 und 6 far., 
abe Enge Pflaumen, a 34 ſgr., 
12 05 Halleſche Pflaumen, a 2 ſgr., 
eſten Sahnenkaͤ e a 5 und 6 gr., bei 
; Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Hause des Hrn. Aug. F. Prätz. 
Neue Meſſinaer Citronen und Apfelfinen billigſt bei 

Scherping & Dietz, 

Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Prätz. 
)) re rk 
Billiger Ausverkauf. 2 
Um zu den für die bevorſtehende Sgiſon eintref⸗ £ 
fenden neuen Wagren Raum zu gewinnen, werde? 
ich vom 2ten Maͤrz ab in einem beſonderen Lokale; 
(Eingang durch den Laden) folgende Artikel ſehr x 
billig verkaufen; als: eine ehe große Parthie 2 
Bänder in allen Breiten, gestr. und:? 
quarrirte Seidenzeuge, Hüte, Hauben, 
Kragen, Mantillen, Sommermäntel, 
Umschlagetücher, Sammet- und seid. 
=Shawls, Cravatten, Oravattentücher, X 
Sonnenschirme, Douarieres, Knicker x 
Zu. lange Glage-Damenhandsehuhe etc.? 
Die Preiſe ſaͤmmtlicher Gegenſtaͤnde find erſtgu⸗ 
nend wohlfeil, jedoch feſt. f gu 
J. C. Piorkowsky. 
r En I N ET rer 2 


Zucker 


empfehle ich zu herabgeſetzten Preiſen. Beſten Dam f= 
Caffee, a 8 und 9 far, i eie Pfd., Berliner 
Moorrühenbonbons, a Pfd. 8 far, für 1 Thlr. 4 Pfd., 


bei ren Carl Betſch, 


große Wollweberſtraße No. 565. 


Meinen werthen Geschäftsfreunden die ergebene 
Anzeige, dass es mir möglich ist: g 
Trockenen und in Oel geriebenen Bleiweiss aus 
den rennomirtesten Fabriken bei Parthien zu Fa- 
brikpreisen zu verkaufen, ausserdem efferire ich 
sämmtliche feinen Maler- und billige Erdfarben, 
Leinölfirniss, Copal- und andere Lacke, besten 
Tischlerleim, weiss gebleichten, orange und brau- 
nen Schellack, eryst..Soda_ete. Dilligst, _ 
S. L. Borchers, 
Eine gebrauchte Brückenwaage hat abzulaſſen 
i Wilhelm Weinreich jr. 
Ein gutes Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Piano iſt billig zu ver⸗ 
kaufen große Domſtraße Ro. 660 parterre 
Rheiniſche Müblenfteine, Pfeifenthon und Flieſen em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Prei hie j > 
Georg von Melle, gr. Oderſtraße No. 10. 
0 Varinas⸗ Can a ſt er 
in bekannter Guͤte offerirt > BEN 
Louis Sauvage, Frauenſtraße No. 904. 


tet 
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in Tonnen und 


zu vermiethen, die ſich beſonders zur Anlage eines Comp⸗ 
= toits: eignen. 9 3 3 55 RR 
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Schwarzen Taffet 
* empfing wiederum eine reichhaltige Auswahl direkt 
PN und verkauft zu 


** 


* den anerkannt billigften Preiſen 


35 ae 
; ago» nie >} 
A. Hirschfeld, 
Breite Straße No. 345. 80 
N NN d e e ee eee & 
Medoc⸗Flaſchen, 
o wie alle Arten Bierflaſchen empfiehlt billigſt 
0 H. P. Kreßmann. 
Neuen Pernauer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen, 
„ Rigaer „ F 
Memeler „„ „„ 
gusgemeſſen offerirt, billigft 
J. E. Krüger, Pladrin No. 93. 
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Dermiertbungen. 


x eingebe No. 334 iſt die dritte Etage, drei 


Stuben, Kabinet, Küche und Keller, zum kſten April 


c. zu vermiethen. 


Große Oderſtraße No. 6 ſind einige Zimmer parterre 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt zum iſten April 
d. J. pie 2te Etage, ade in 4 heizbaren Stuben 
und Schlafkabinet nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Kupfermühle No. 10 ſind zwei freundliche Woßnun⸗ 


gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſaͤmmtlichem Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend, zum iſten April 1846 zu vermiethen. 


a Schiffbau⸗Laſtadie No. 4 iſt die Ate Etage, beſtehend 


aus 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 1ſten April miethsfrei. 


wie in der aten Et 
iſten April zu vermiethen. b 


Nahe bor dem Köͤnigsthor, gleich hinter den Anlagen, 


ſowie 


2 Einige Sommerwohnungen EEE 


mit Gartenpromenade find ganz billig zu vermiethen im 


Kaffeehauſe bei Hubert in Bredow. 

Grapengießerſtraße No. 154 iſt in der Iten Etage 
1 Stube, Kammer, Kuͤche, mit auch ohne Moͤbeln, ſo 
Etage 2 Stuben und Kammer zum 


iſt eine ſchoͤn gelegene Sommerwohnung zu vermiethen. 
Näheres Grapengleßerſtra e No. 164. 


n. dem Haufe gr. Oderſtraße Ne. 71 iſt 
Jui fer ſe Enen nebſt einer Stube und 
ſonſtigen Räumlichkeiten, „eine: Remiſe und Keller 
10 fort ae rn | ahnt 
3 Boͤden dom iſten April d. J. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt! Sseecker, Juſtiz⸗Actuar, 
ER Frauenſtraße No. 919. 


Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 


Veränderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piécen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 


ſofort zu vermiethen. 


Fuhrſtraße No. 646-47 ist die aus 3 Stuben nebſt 


vermiethen. 


Eine Sommerwahnung von 4 Zimmern nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr iſt zum tſten April in Capcheri zu vermiethen. Das 
Nähere iſt zu erfragen gr. Oderſtraße No. 7 parterre. 


Breiteſtraße No. 372 iſt die ate Etage zum tſten 
April 1846 zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth. 


Am Frauenthor No. 1162 it die gte Etage zum iſten 
April zu vermiethen und Naͤheres daſelbſt beim Wirth 
zu erfragen. 


Große Oderſtraße ſind zum Iften April c. vier 
Stuben nebſt Zubehoͤr, bel Etage, zu vermiethen. Diez 
ſelben koͤnnen auch zu Comptoirs vermiethet werden. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


= Die Parterre-Wohnung des Hauſes Baumſtraße 
N 

No. 998 iſt in jeder beliebigen Größe Hu ben und Schau⸗ 
fenſter, zu jedem Gefchafte paſſend, da ſelbſt ſchoͤnes 
„Waſſer vorhanden, zum Iſten April d. 3, zu vermiethen. 
Näheres bei Weickmann daſelbſt. 


Eine ſchoͤne Wohnung, J. Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 


N nebit Zubehör, iſt zu vermiethen Mönchenftiape 
0. 470. x N 2 2 


- Zubehör beſtehende 2te Etage zum Aften April c. zu 


Die bel Etage meines Hauſes Magazinſtraße, : 


Ecke der grünen Schanze, beſtehend aus 9 heizba⸗ 
ren Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum 1ſten April c. 


e anderweitig zu bermiethen. G. L. B. Schult. 


Blauſtraße No. 478 iſt die de Etage von 3 Stuben 
zu vermiethen. 88 
Die trockene und geräumige. Kellerei unter meinem 
Hauſe iſt ganz oder getheilt zu bermiethen. 1 
Friedrich Poll, Roſengarten No. 277. 
Zwei Zimmer nebſt Küche im erſten Stock ſind Schuh⸗ 
ſtraße No. 857 zum 1ſten April zu vermiethen. 85 ’ 
Moͤnchenbruckſtraße No. 188 iſt eine freundlich moͤ⸗ 
blirte Stube ſogleich zu vermiethen. 
Pladrinſtraße No. 104 iſt die 2te Etage zu Michae⸗ 
lis oder auch jetzt zu vermiethen. 


Im Elyſium N 
auf der Kupfermuͤhle ſind mehrere ſehr freundliche herr⸗ 
Mace Sommerwohnungen, wozu auch Stallung und 
agenkemiſen erforderlichenfalls gegeben werden koͤn⸗ 
nen, zu vermiethen. Naͤheres bei George Schoͤneberg, 
Speicherſtraße No. 72. = 35 5 
Roſengarten No. 260 find zwei Stuben mit Möbeln 
nebſt Bedientenſtube und Pferdeſtall zu bermiethen. 


„Große Wollweberſtraße No. 562 find parterre einige 

Stuben nebſt Kabinet und Küche zum 1ſten April ge⸗ 
theilt oder im Ganzen zu vermiethen. 

Roßmarkt No 694 iſt die vierte Etage, zwei Stu⸗ 
ben, Kammer, Küche und Keller, zu vermiethen. 
= Zwei ſchoͤn moͤblitte Stuben, für zwei auch ei⸗ 
nen Herrn, find Fiſchmarkt No. 962 zu vermiethen. an 
In Grabow No. 35 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
4 Stuben nebſt Zubehoͤr und Garten, zu vermiethen. 


* 


r 


